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Von großem evolutionsgenetischen Interesse ist die Frage nach dem Species- 
Charakter der mitteleuropäischen Grünfrösche. Ihr intraspezifischer Populations¬ 
aufbau und ihre Verwandtschaftsbeziehungen werden seit Bedriaga (1890) und 
Boulenger (1891, 1898) diskutiert, ohne daß bisher eine allgemein befriedi¬ 
gende Lösung gefunden wurde. 

Die Untersuchungen von Berger (1964, 1966, 1967, 1968, 1969, 1970, 1971), 
Blankenhorn, Heusser &; Vogel (1971), Flindt & Hemmer (1972), Flindt, 
Hemmer & Jäger (1968), Günther (1968,1969), Heusser (1972), Kauri (1959) 
und Tunner (1970, 1972) haben der Diskussion neue Impulse gegeben. Beson¬ 
ders hervorgehoben werden müssen die Arbeiten von Berger (1968, 1969, 1970, 
1971), die auch den Anstoß zu vorliegender Untersuchung gaben. 

Nach Berger soll Rana esculenta die Hybride von Rana lessonae Camerano 
und Rana ridibunda Pallas sein. Schließt man selbstbefruchtenden Hermaphro¬ 
ditismus und Parthenogenese aus, dann muß angenommen werden, daß Rana es¬ 
culenta in keinem Biotop allein Vorkommen darf. 

Aus dem Saar-Mosel-Raum lagen zu diesem Problem keine Untersuchungen 
vor. Deshalb wurden 263 Grünfrösche aus drei Seegebieten zunächst biometrisch 
analysiert, um zu klären, ob die hier auftretenden Populationen polymorph sind 
und eine typologische Zuordnung der Grünfrösche des Saar-Mosel-Raumes zu den 
von Berger auf gestellten Gruppen (lessonae, ridibunda, esculenta) möglich ist. 

Untersuchungsgebiete. Untersuchungsgebiete waren der Hungerpfuhl bei 
Kaiserslautern-Siegelbach (Blatt 6512 Kaiserslautern; 1 :25 000, R 04 H 81), ein flacher, 
stark verlandeter morastiger Tümpel mit einer etwa 250 m 2 großen freien Wasserfläche, 
der Geisweilerhof-Weiher (Blatt 6506 Reimsbach/Saar; 1 :25 000, R 59 H 81), ein im 
Wald gelegener Stauweiher mit 10 000 m 2 Wasserfläche, und der Niederstweiher bei 
Loudrefing (Blatt Sarre Union 5-6; 1 :25 000, R 932 H 137), ein weitgehend verlan¬ 
deter, etwa 1,20 m tiefer und annähernd 200 000 m 2 großer lothringischer Stausee. 

Material. Die untersuchten Tiere wurden von Mitte Mai bis Ende Juni 1972 ge¬ 
sammelt (Biogeogr. Samml. Univ. Saarland, Nr. 6032-6294). 

Meßmethode. Die vorliegender Arbeit zugrundeliegenden Meßmethoden richten 
sich nach Berger (1964,1966). Verwendung fanden die Größen: Kopf-Rumpf-Länge (L), 
Tibialänge (T), Femurlänge (F), Länge des Fersenhöckers (C. int.) und Länge der 1. Zehe 
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(D. p.). Aus den erhaltenen Meßwerten wurden die Indices L/T, T/C. int., D. p./C. int., 
LVC. int. und FVT. errechnet. 


D 



Abb. 1. Abhängigkeit der Merkmal-Indices T/C. int. und D. p./C. int. von Grün¬ 
fröschen des Saar-Mosel-Raumes. 

Indices of length of tibia/1 ength of tubercle (T/C. int.) and of length of first toe/length 
of tubercle (D. p. /C. int.) of frogs from Saar-Mosel region. 


Ergebnisse. Beim Vergleich der Indices aus T/C. int. und D. p./C. int. in 
einem Koordinatensystem ordnen sich die 263 Untersuchungsexemplare der drei 
Seen um eine Regressionsgerade (b = 0,263) ohne Anzeichen für eine Gruppen¬ 
bildung (Abb. 1). Zieht man daraus den naheliegenden Schluß, daß alle Exem¬ 
plare einer Gruppe zugehören, so zeigt sich bei einem Vergleich, daß diese in 
ihrer Variationsbreite mit keiner der bei Berger (1966, 1968, 1969, 1971) oder 
Günther (1968, 1969) beschriebenen Populationen zusammenfällt. 

Die Befunde würden die Vorstellung von Kauri (1959), wonach nur eine 
Grünfroschart existiert (aus Prioritätsgründen: R. esculenta) bestätigen. 

Verwendet man die bei Berger (1969) aufgeführten typologischen Kriterien 
für eine Arttrennung (unter anderem Gestalt des Fersenhöckers, Schädelform, 
Färbung), lassen sich die untersuchten Tiere (mit Ausnahme von sieben Indivi¬ 
duen) auf zwei Gruppen verteilen. Diese Verteilung läßt sich in den drei Seen¬ 
gebieten verfolgen. Die Variationsbreite der Meßwerte der typologisch ge¬ 
trennten Individuen verläuft korreliert zu lessonae und esculenta (Abb. 2; im 
Sinne von Berger 1964, 1966, 1968, 1971). Allerdings kann in den einzelnen 
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Abb. 2. Variabilität von Grünfröschen des Saar-Mosel-Raumes. 
Variability of indices of frogs from Saar-Mosel region. 


Seengebieten eine unterschiedliche Verteilung von „esculenta“ und „lessonae“ fest¬ 
gestellt werden (zehn juvenile Exemplare wurden nicht berücksichtigt): 



lessonae 

esculenta 

Hungerpfuhl: 

39 

22 


68 

38 

Geisweilerhof-Weiher: 

4 

14 


3 

19 

Niederstweiher: 

11 

10 


12 

6 


R. ridibunda fehlt unter den Exemplaren und wurde bisher aus dem Saar¬ 
land noch nicht nachgewiesen. Von Blankenhorn, Heusser 8c Vogel (1971) 
wurde für Gebiete der Schweiz gezeigt, daß esculenta neben lessonae auch in Ab¬ 
wesenheit von ridibunda Vorkommen kann. 

Biogeographische Fragen sollen erst nach weiterer Klärung der Populations¬ 
strukturen diskutiert werden. Die bisher vorliegenden punktuellen Untersuchun¬ 
gen schließen das Vorhandensein von mehr als zwei „guten“ Arten von Grün¬ 
fröschen im mitteleuropäischen Raum nicht aus. 
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Ähnlich wie beim Apodemus sylvaticus-flavicollis -Komplex oder den Cepaea- 
Arten scheint ein weiteres Eindringen erst über umfangreichere regionale Unter¬ 
suchungen an Grünfroschpopulationen im gesamten Verbreitungsgebiet (unter be- 
sonderer Berücksichtigung der südeuropäischen Populationen) möglich. 


Zusammenfassung 

263 Grünfrösche von drei Seen des Saar-Mosel-Raumes wurden untersucht. 

Sie lassen sich den von Berger (1964, 1966, 1969) neu definierten Typen „lessonae“ 
und , esculenta“ zuordnen; ridibunda fehlt im Saarland. 


S u m m a r y 

The study of 263 marsh frogs from the Saar-Mosel region (West Germany) shows 
that these frogs can be associated with Berger’s types “lessonae“ and “esculenta “. No 
Frogs of type “ridibunda“ could be found within the area studied. 
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